
gentlich der Menschlichkeit 1mM Wege stand, darf nıcht unterschätzt werden,
W 245 ennoch oftt 1mM Stillen und vielerleı Getahren iınsbesondere auch
der Exilpolen Hılfe für verfolgte Menschen geleistet worden 1St Das
Buch VO Paul Stautftfer x1bt arüber einen Aufschlufß Es reiht sıch
würdi1g die beiden andern Bände, 1n denen sıch m1t Carl Jacob Burck-
hardt beschäftigt hat

Ernst Ludwig Ehrlich, Rıehen/Basel

DPeter Waıck, Die urchristlichen Gottesdienste. Entstehung : EBE Entwick-
lung 1mM Rahmen der trühjüdischen Tempel-, 5Synagogen- un Hauström-
migkeıt. Beıträge ZUr Wiıssenschaft VO Alten und Neuen Testament, Heft
150 Verlag Kohlhammer, Stuttgart 47 %3 Seıiten.

Der Bochumer Neutestamentler Wıck untersucht 1mM Rahmen seıner Ha-
bilıtationsschrift die Entstehung und Entwicklung urchristlicher (sottes-
dienste. Ausgangspunkt 1St d1€ These Die trühen Gemeinden entwickeln
iıhre gyottesdienstlichen Formen nıcht 1mM Gegensatz ZUL, sondern 1mM Rah-
1HCi der trühjüdischen Frömmigkeıit un iıhrer Instıtutionen. Um diese
These belegen, werden ach eıner Begritfsklärung A gottesdienstli-
chen Terminologie un: eınem forschungsgeschichtlichen UÜberblick Op-
fer, Gebet un: Schrittitrömmigkeıt als Grundtormen des ısraelitischen bzw.
Jüdiıschen Gottesdienstes vorgestellt. FEın Schwerpunkt liegt auft der Zeıt des
Zweıten Tempels als unmıiıttelbarem Hıintergrund für das Wırken Jesu un
der ersten Gemeıinden. Dabe] zeıgt sıch, da die jüdıschen Institutionen
Tempel, 5Synagoge un Haus iın iıhren Funktionen deutlich voneınander 1b-

sind Der Tempel 1St bıs seıner Zerstörung 1m Jahr 70 Chr
(auch für Tesus un: seıne Anhänger) der einzıge Kultort un Symbol der
Einheit des jüdıschen Volkes. Sein Opferkult bıldet den Rahmen, in dem das

Jahr ‚durch eınen geheiligten Zeitablauf gegliedert“ wurde (675;
während die 5Synagoge der Schriftlesung Hr Unterweıisung, das Haus dem
(prıvaten) Gebet dient. TIrotz unterschiedlicher Funktionen sınd diese re1ı
Bereiche jedoch aufeinander bezogen. Ihre CNSStE Verknüpfung ertahren S1e
1m Pessachmahl.
ine sorgfältige Auswertung zahlloser Hınweise auf die jüdischen un:
christlichen Gemeinden 1mM ersten Jahrhundert belegt, da{fß sıch Jesus un:
seıne Anhänger nahtlos 1ın den vorgegebenen Rahmen jüdischer Frömmig-
eıt einfügen. Da sS1Ce dabe1 eıgene Akzente SETZEN; bedeutet auf dem Hın-
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tergrund anderer „devıanter Gruppen ıhrer Zeıt (Essener Pharisäer cha-
riısmatıische Bewegungen Wüstenpropheten Philo) keiınen Bruch MIL dem
Judentum Eın Vergleich MI1 der Praxıs des Diasporajudentums da{fß
die räumliche Entfernung VO Tempel CI 1stan7z eLIwa orm

Moralisierung des Opfterkults Sınne der „prophetischen Kultkri-
tik“ bewirken un Verlagerung auft das Gebet tühren Annn hne
da{fß damıt der Tempelkult als solcher Frage gestellt erd In den paulinı-
schen Briefen besonders 1aber Iukanıschen Doppelwerk wırd deutlich
da{ß die trühen Gemeıinden ıhre „identitätsstiftenden Versammlungen

den ausern also Bereich abhalten 7: ennoch
Besuch VO Tempel un 5Synagoge testhalten Gerade Lukas hebt nach-
drücklich hervor da{fß die Verselbständigung christlicher Gemeıhinden nıcht
VO den Anhängern Jesu intendiert sondern durch die Ausgrenzung A4aUS

den üdischen Instıtutionen CIZWUNSCH wurde bıs 6S als Folge des gesche1-
Bar-Kochba Aufstands 132 135 Chr.) schließlich AAr definitiven

Bruch kommt
Dıieses Werk 1ST keıne eichte Kost Kurze Zusammenfassungen nde
der einzelnen Kapitel könnten dıe Lektüre ınsbesondere des ersten Teıls
erleichtern Beım Literaturverzeichnis INAS I11all sıch fragen, der
en  BER jüdische Liturgiewissenschaftler Jakob Petuchowsk:;i nıcht
berücksichtigt wurde der der Beıtrag des deutschen Neutestamentlers
Anton Vögtle ber das Vaterunser als Gebet für Juden und Christen ‚ RaUÄg

der (späteren) englischen Übersetzung ZCeNANNL wiırd Dennoch 1ST diese
Untersuchung C171 wertvoller Beıtrag ZUr theologischen Vergewiısserung der
jüdıschen urzeln des Christentums Einmal mehr erweIlst sıch dıe Jesus-
Bewegung ıhren Anfängen als C166 NCUC, durch C116 CIHCILC Identität
definierte, gleichwohl „innerjJüdische charısmatische Bewegung“

Hildegard Gollinger, Merzhausen

S10ma Zubicky, Spiel Zirkuskind spiel Erinnerungen europäıischen
Wunderkindes AHIS dem Schwedischen VO rık Glofßmann Altberliner
Verlag, Frankfurt/Leipzig/München 2004 136 Seıten

Auf den Autor S10ma Zubicky wurde INan auftmerksam, als Bı0gra-
phie ZAEE Januar 2004 dem Gedenktag des Holocaust erschien /
bıcky wurde 1926 Zirkus Busch Berlin geboren Mıiıt SC11MST. Famaiulie
russıisch jüdıscher Herkunft RC HE NT: un: während des Krıeges bedeu-

66 rRu 1/2006


